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Bekanntmachung

der Bedingungen , unter welchen die Bedeckung mit den könig¬
lichen Beschälern des Heffeti-AässüuischSn Landgesiüis Dlllenburg

geschieht.
8 1. In der mit Anfang Februar d. Is . beginnenden und mit

Juni d. Js . endigenden Deckperiode sind die Deckstunden für die
Königlichen Beschäler für Februar , März und elpril auf S—10 Uhr
vorm und 4—6 Uhr nachm ., für Mal und 2un > auf 7 )4 —9 !4 Uhr
und 11— 12 Uhr vornr . und 4—6 Uhr nachm , festgesetzt. Aa
Sonn - und Feterkagen wird Nicht gedeckt. Zuschauer werden beim
Bedecken nicht geduldet.

Stutenbesiher , die königliche Beschäler benutzen , unterwerfen
sich den nachstehenden ausgeführten Bedingungen:

8 2. Die Auswahl des Hengstes fleht dem Stutenbesiher frei.
Die angedeckte Stute darf im Laufe einer Deckperiode dem Be¬
schäler so lange zugeführt werden , bis sie sicher abgeschlagen hat.
Der Geftütwnrter hat die Verpflichtung , die Stute , auch wenn sie
bereits abgeschlagen hat , öfter zum Nachprobieren zu bestellen.
Dis Herren Stutenbesiher worden in ihrem eigenen Interesse er¬
sucht, dieser Aufforderung Folge zu leisten.

8 3. Fohlenstuten , Stutbuchstuten und solche, die noch keine
Sprünge erhalten haben , sind bei der ersten Rossigkeit den Stuten
vorzuziehen , die schon öfter gedeckt sind.

8 4. Wird ein Beschäler im Laufe der Deckperiode durch
Krautheit , Versetzung nach einer anderen Station oder aus sonsti¬
gen Gründen verhindert , die von ihm angedeckten Stuten nachzu¬
decken, so erhalten diese Stuten einen anderen Hengst der Siation
zugewiesen . In besonderen Fällen können auch benachbarte
Stationen zu diesem Zwecke benutzt werden . Der betreffende
Stuteiwesitzer hat alsdann zuvor die Genehmigung der Gestüt¬
direktion einzuholen . Diese stellt eine dahin lautende Bescheini¬
gung aus , die gleichzeitig mit dem Deckschein der ersten Station
dem Gestütwärter der anderen Station vorgelegt werden muß.

8 5. Das Deckgeld ist vor dem ersten Sprunge an den Gestut-
wärtkr zu entrichten . Durch die Entrichtung des Deckgeldes wird
die Berechtigung zur Benutzung der Landbeschäler nur für die lau¬
sende Deckperiode erworben.

8 7. Stutenbesitzer , die ohne vorherige Genehmigung der Ge¬
stütdirektion auf anderen Stationen nachdecken lassen, bezahlen das
volle . Deckgeld für den dort benutzten Hengst ebenso , wie auf der
ersten Station.

8 8. Die Niederschlagung fälliger Deckgelder kann auch dann
nicht beansprucht werden , wenn die Stuten vor der Geburt eines
aus der betreffenden Bedeckung stammenden Fohlens eingehen.

8 9. Von dem Augenblick der Zuführung der Stuten zu den
Königlichen Beschälern ab hastet die Königliche Gestütverwaitunz
für keinerlei den Stuten oder ihren Besitzern oder deren Beauf¬
tragten durch den Hengst zugefügte Beschädigungen oder Ver¬
letzungen . Insbesondere wird jede Erjatzpflicht aus § 833 des
Bürgerlichen Gesetzbuches und jede Haftung der Gestütverwaltung
für ein etwaiges Verschulden des Stationshalters , der Gestul-
wärter und sonstiger Personen , die aus Anlaß des Deckaktes irgend¬
wie tätig werden (§8 278 . 831 usw . VGB .) ausgeschlossen.

(Anmerkung .) Nur vollkommen gesunde , gehörig rostige und
in angemessener Brrfassurlg sich befindende Stuten dürfen von den
Königlichen Landbeschälern bedeckt werden , andernfalls werden sie
vom Gestütwärter zurückgewiesen . Die Zuführung der Stuten zu
den Königlichen Hengsten beruht aus einem Akt der freien Ver¬
einbarung , und haben die Stutenbesitzer bei eigener Verantwort¬
lichkeit seibst darauf zu achten , daß vor , während und nach dem
Deckakte Beschädigungen pp . vermieden werden . Die Konigimie
Gestütverwaltung leistet keinen Ersatz für irgendwelchen anläßlich
der Deckung durch den Hengst den Stuten bezw . ihren Besitzern
und deren Beauftragten zugesügten Schaden.

8 10. 8ln Deckgeld sind vor der Deckung 8i4 Mark zu erlegen.
Stutenbesitzer , deren Wohnsitz häufig wechselt , oder die viel

mit ihren Stuten handeln , oder bei denen die Einziehung des
Füliengeldes Weiterungen verursachen könnte , sowie Ausländer,
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Bekannimachung.
Am 21. d. Mis . beginilen hier die Reblaus -Untersuchungs-

arbeiten . Es werden die Reblausherdumgebungen östlich vom
vorderen Weilerweg Stock für Stock bis aus etwa 100 Meter W
fernung von den Herdgrenzen untersucht . .

Die Weinbergsbesitzer werden ausgefordert , b .c Arbeiten i .̂
den Weinbergen bis zum Beginn der Untersnchungs -Arbeitcn
fertig zu stellen . r .,

Die Arbeiten beginnen am vorderen Weilerweg und |cyreiien
nach Osten fort.

Hochheim a . M ., den 11. Juni 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä ck) e r.

Bekanntmachung
Es wird auf die Polizeivcrordnung aufmerksam gemacht , wo¬

nach die Straßen mid Straßenrinnen Mittwochs und Samstags
zu recnigen sind. Das Ausschütten von Seifenmasser und | c»nN-
'gen Abwässern auf die Straße und in die Straßenrinnen sowso
das Auckehren des Schlammes ans de» Straßenrinnen ans me
Straße ist verbateir

sprengen.
Hochheim a . M .. den 12. Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung. Arzb 8 cher.

Bekanntmachung. , - - ,

f  wird i" FnE ^ inber "g? wege°n owbofefift 1” unb^ im
fanXr  Me Amer der Hunde bestraft werden.

Hochheim a . M .. d-n^ A r z b ä ch ^

Bekanntmachung.
>er Kinder — . _ , ...
während der Wochentage >,t ver-3» , i>m»---'-id" d-- ® .b«r «»Lin.™« . ?'»!'. “

Felde an Sonntagen und auch

^ic Feldhüter sind angewiesen , llebcrtretungcn zwecks Be¬
strafung zur Anzeige Zu bringen

Hochheim«. W.. den̂ .̂ ^ sizei-Verwaltung. Arzb äch- r.
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Die Kriegslage.
Der Alittwoch -Tagesberichl.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 16. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wieder einmal , veranlaß ! durch die russischen Rie¬

derlagen , grissen Franzosen und Engländer gestern an
vielen Stellen der Westfront mit starken Kräften an.

Den Engländern gelang es bei Wern . unsere Stel¬
lung nördlich des Teiches von Bellewaarde etwas zu-
rückzurücken. Es wird dort noch gekämpft. Dagegen
sind zwei Angriffe von 4 englischen Divisionen zwischen
der Straße Esiaires —La Bassee und dem Kanal von
La Bast'ee vollkommen zufaMmengebrochen. Unsere
tapferen westfälischen Regimenter und dort emgetrof-
sene Telle der Garde wiesen den Ansturm nach erbrtier-
ten Nahlampfen restlos ab. Der Feind hatte schwere
Verluste . Er ließ mehrere Maschinengewehre und
1 Rttnenwerser in unserer Hand. An die Stellungen der
mit größter Zähigkeit sich behauptenden Badener bei
der Lorettohöhe wagt sich der Feind nach seinen Nieder¬
lagen vorn 15. und 14. Juni nicht wieder heran.

Bei Moutin sous kous Bents ist der Kampf noch
im Gange.

Ein feindlicher Durchbruchsversuch in den Vogesen
zwischen den Dachkalern der Fecht und Leuch scheiterte.
Dort wird nur noch nordwestlich von Meheral und am
Hilssnsirst gekämpft. Im übrigen sind die Angriffe schon
jetzt abgeschlagen.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen die deutschen Stellungen

um Davina -Abschnitt (südöstlich von Msriampsl ). östlich
von AugNsiowo und nördlich von Boirmow wurden ab¬
gewehrt . „ .

Unser Vorstoß aus der Front Lrpowo-Kaiwaria ge¬
wann weiteren Boden . Mehrere Ortschaften wurden
genommen , 2040 Gefangene und 3 Maschinengewehre
erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der oberen Weichsel wiesen die Truppen

des Generalobersten von Woyrfch russische Angriffe
gegen Stellungen ab, die wir am 14. Iuni den Russen
entrissen haben.

Die geschlagenen russischen Armeen versuchten
gestern aus der ganzen Front zwischen dem San , nörd¬
lich von Sieniawa und den Dnjesir-Sümpfen . östlich
von Sambor , die Verfolgung der verbündeten Armeen
zum Stehen zu bringen . 2lm Abend waren sie überall
aus ihren Stellungen bez Zieplico (nördlich von Siem-
att;a) — südwestlich Lubascow -Gawadowko -Abschmtt
(südwestlich Niemipow ) westlich Jaworow — westlich
Sadowa -Wisznia nach harten Kämpfen geworfen . Es
wird verfolgt.

Die Armee des Generalobersten von Mackensen Hai
seit dem 12. Iuni über 40 009 Mann gefangen genom¬
men und 69 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen den Dnjestr-Sümpsen und Zurawno haben
die Russen etwas Raum gewonnen . Die Gefamtlage ist
dort unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Donnerstag -Tagesbericht.
W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 17. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Teiches von Bellewaarde wurde, ; die

vorgestern verlorenen Grabenstücke zum größten Teil
zurückervbert.

Die Engländer und Franzosen setzten gestern ihre
Durchbruchsversuche fort. Nördlich des Kanals von La
Baffes wurden die Engländer von Westfalen und
Sachsen im Handgemenge überwältigt und zu be¬
schleunigtem Rückzuge in ihre Stellungen gezwungen.
Gegen die Front von westlich Lievin bis Arras richteten
die Franzosen fortgesetzt neue Angriffe . An der Loretto-
höhe wurde ihnen ein völlig zerschossener Graben üver-
lassen. Südlich Souchez gelang es ihnen , in unserer Siel-
lung in einer Breite von etwa 606 Metern Fuß zu fassen.
Dort wird noch .gekämpft. An allen anderen Stellen
wurden sie blutig crbgewieseu. Die unter größtem
Munitionseinsatz und ohne Rücksicht aus die schwersten
Verluste geführten Angriffe haben somit wiederum mit
einer Niederlage der Franzosen und Engländer geendet.
Die für uns siegreichen Nahkämpfe legen erneut .Zeug¬
nis ab von der glänzenden Tapferkeit und unerschütter¬
lichen Ausdauer unserer Truppen.

Mit dem gleichen Mißerfolge endeten französische
Anorisfe auf Moulin fons tous Vents . Wir nahmen
dort 5 Offtziers . Z6S Franzosen gefangen.

In den Vogesen dauerten die lebhaften Kämpfe zwi¬
schen Fecht- und Lauchtak gestern noch an-, kamen aber
am Abend zum Stillstand . Abgesehen von einem kleinen
Geländeverlust nordöstlich Meheral haben wir alle
unsere Stellungen behauptet . 180 Gefangene sielen in
unsere Hände.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Mehrere russische Angriffe wurden abgewiesen.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich Sieniawa zwangen die Angriffe der ver¬
bündeten Truppen die Russen zur Ausgabe ihrer Stel¬
lung und zum Rückzuge aus Tarnograd.

Die Armee des Generalobersten von Mackensen
drängte in scharfer Verfolgung dem Feind 'nach. Dach-
now ' und Lubaszom wurden gestürmt . Das südliche

Smvlinka -Asrc wurde von , Gegner gesäubert , bei
Niemirow der russische Widerstand schnell gebrochen, die
Straße Niemirow -Iaworow überschritten. Weiter süd¬
lich gingen die Russen gegen die Wereszya zurück. Süd¬
östlich der Dnjestr-Sümpfe ist die Lage unverändert.

Die Behauptung im amtlichen französischen Bericht
vom 16. Iuni 11 Ahr abends , daß die Kathedrale von
Reims mit Brandgranaken beschossen worden ist, ist un¬
wahr . Unser Feuer richtete sich vielmehr gegen die Ost¬
kasernen, sowie gegen die Bailerien am Gelersdrereck
nördlich von Reims , die lebhast aus unsere Stellungen
gefeuert halten.

Oberste Heeresleitung.
Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blakles noch nicht vor

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WVna . Wien,  16 . Iuni . Amtlich wird verlaukbark : 16. Iuni

ISIS , mittags.
R » s i i i dj e r Kr >egsjchaup  laß.

In Galizien konnten die Russen dem allgemeinen Angriff der
verbündeten Arnieen trotz zähester Gegenwehr nicht standhcüten.
Don unseren siegreichen Truppen hart versoigi , weichen die Reste
der geschlagenen russischen Korps über Cewkow , Lnbaszow und
Iaworow zurück. Südlich der Lemberger Straße hat die Armee
Böhm -Crmolli heute nacht die russischen Stellungen auf der ganzen
.Trant erstürmt und den Feind über Sadowa — Wisznin und Rudki
zurückgeworsen . . . .. ,

Südlich des Dnjestr wird im Vorsetde der Brückenköpfe ge-
kümpsk. Truppen der Armee Pflanzer haben gestern srüh Jlicnioro
genommen.

Die bisherigen Schlachten und Gefechte des Monats Iuni haben
reiche Beute eingebrachk . Dom 1. bis 15. dieses Monats ergibt sich
als Gesamfumms : 108 Ossiziere , 122 Z00 Mann gefangen . 53 Ge-
schütze, 187 Maschinengewehre und 58 Munitionswagen erbeutet.

Italienischer Kriegsschauptakz.
Die Italiener versuchten neue vereinzelte Vorstöße und wurdeir

aber allenthalben abgewiesen , so am Isonzo bei Monsalcone.
Sagrado und Plava , an der Kärntner Grenze in der Gegend östnch
des Blöcken , in , Tiroler Grenzgebiet bei Peukelstein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalskabs.
v. höfer,  Fetdmarschalleutnank.

WP na . Wien,  17 . Iuni . Amtlich wird vertautbart : 17.
Iuni 1815 , mittags : s

Russischer Kriegsschauplalz.
Auch gestern konnten die geschlagenen russischen Armeen nir¬

gends stanbhalten . ^ , .. t
In Mittelgalizien setzen sie, aus der ganzen Front durch starke

Nachhuten gedeckt, den Rückzug in nordöstlicher und östlicher . Rich¬
tung fort . Die verbündeten Armeen verfolgen scharf . Nördlich
Sieniawa dringen unsere Truppen über Cieplice und Cewkow
vor und haben gestern starke russische Kräfte , die noch auf gal :zi¬
schen! Boden kämpfen , unter schweren Verlusten über die Reichs-
orenze zurückgeworsen.

Oefttich anschließend erreichten verbündete gruppen Lubac-
zow , entrissen den Russen nach heftigem Kampfe Niemirow und
dringen weiter auf Ianow vor.

An der Lemberger Straße warfen Truppen der Armee Bahn,
starke russische Nachhuten bei Wölrzuchn noch in den Abendstunden
über die Werefznc « und erstürmten Mitternachts den Weftteit von
Grodsk . Auch -südlich Grodek wurde das Westufer der Wcreszyca
vom Feind gesäubert.

Südlich des Dnjestr ist die Situation im allgemeinen unver-
ändert . . . .

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzo -Fronk schlugen unsere Truppen bei Plava wie-

der mehrere Angriffe unter schweren Verlusten für den Gegner ab.
Im Fetsgebiet des Krn dauern die Kämpfe sec Gebirgstrupper,

f° % „ der kärtner Grenze hat sich gestern nichts Wesentliches
ereignet . _ , _ ,

In Tirol wurden feindliche Vorstöße gegen das Tillmcher Ioch,
im Tosane -Gebiet bei Tre Sassi , Buchenstem und aus dem Monte
Coston (östlich Folgaria ) zmückgewiescn.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. tz ö f c r . Feldinarschalleritnant.

Der Rückzug der Russen.
B u d a p e st . 17. Juni . Wie „Az Est " meldet , ist die russische

Front , welche die verbüundetcn Truppen vom Westen her cingriften,
in vollstem Rückzüge . Der Rückzug der Russen vvllzicht sich in Um
ordnung , was die starke Schwächung der russischen Armee beweist.
Längst des Dnjestr fanden heftige Kämpfe statt.

Bukarest.  In Ismail eingetroffene russische Soldaten er-
klären , daß die russischen Truppen in Galizien auf der ganzen
Linie furchtbare Verluste erlitten haben.

Russische Sorge um Lemberg.
Wien,  17 . Juni . Petersburger Meldungen verraten hebhaste

Besorgnisse n m das Schicksal Lembergs  und bereiten
darauf vor , daß die Ueberfchreitungen des Dnjestr durch starke
Truppen der Verbündeten das Schicksal dieser Stadt nicht unbe¬
rührt lassen könnten . Unter solchen Umständen müsse die russische
Heeresleitung Vorkehrung treffen , und gegebenenfalls den Stütz¬
punkt ihrer Unternehmungen wieder in ein „weniger mm,ittelbar
im Hauptbereich der kriegerischen Unternehmungen gelegenes Ge¬
biet " verlegen.

Safonow als Prophet.
Bukarest,  17 . Juni . Wie gemeldet wird , erklärte der rus¬

sische Minister des Aeußern Sasonow einem Redakteur des „Rjct ",
daß sich Rußland auf keinen neuen Winterfeldzug vorbereite , da der
Krieg nach seiner Meinung viel eher beendigt sein werde , lieber
den Ausgang schwieg der Minister , doch geht aus den Anordnungen
der russischen Regierung deutlich hervor , daß Rußland durch innere
Gründe dazu bestimmt wird , den Krieg möglichst bald zu beenden.

Da; AttLiltat Äs
WB na . Berlin,  17 . Juni . In dem amtlichen Bericht vom

15. Juni abends brüstet sich die französische Heeresleitung mit dem
bekannten Fliegerangriff auf Karlsruhe , den sie als Bergeltungs-
maßregel für die Beschießung offener französischer und englischer
Städte hinstellt . Dieser Begründung des französischen Angriffes
ist die Tatsache entgegenzuhalten , daß vou deutscher Seite nur be¬
festigte Punkte und solche im Operationsgebiet liegenden Orte be¬
schossen worden sind, die mit dein Kriege unmittelbar im Zusam¬
menhang stehen . Ucberall . wo es sich dabei um offene Städte han¬
delte , waren unsere Angriffe nur die Bergettung für gleichartige
Maßnahmen unserer Gegner . Wir haben darauf nnrfj in unseren
Berichten in jeden , Fall ausdrücklich hingewiesen.

Daß die Begründung des französischen Vorgehens somit der
, Wahrheit widerspricht , wird niemand in Erstaunen setzen, der die

Berichte unserer Gegner kritisch zu lesen pstetst.
die brutale Offenheit , mit der die seindliche Hüll vo!
steht , daß sie ihren Fliegern als Angriffsziel eine in der '
schauplaß gelegene friedliche Stadt bezeichnet Sjg«- JPSonnta

den Franzosen vor dem Kriege so vielfach ga>" ‘ Wsgedehnw
gegenkommen erwiesen worden ist. sind beschg

Militärische Gründe können dieses Verhaltes ""Wen . Etwc
gen , denn der einzige Verlust , den der Angriff uniê ^ cj
zugefügt hat , besteht in der Verwundung brctcr  , I1f̂ Eanangriff ar
findlicher Soldaten . Die abseits von der Stadt ge- » Marine Leute,
fabrik , deren militärische Bedeutung übrigens " Fe)
hat bis auf die Beschädigung eines Baugerüstes 111 ^am

wohl sie als Angriffsziel sehr leicht erkennbar wall ^
nur mit wenigen Bomben belegt . H8„ẑ r

FranKlW , * ■ 'Schon daraus geht hervor , daß es den
die Gewinnung eines militärischen Vorteiles... . . . _
weit größerer Deutlichkeit ergibt sich diese Tats »^ nd , ,l  ^u.Lll “ ‘- I- - . JIM,Y
Umstande , daß den feindlichen Fliegern nach oe MWen hstsgE'

<*- . r- RAidenzMW.Üer Sifcmirageständnis der Franzosen besonoers oas tPr£r‘‘«n. ' bn&°!m,rn
bezeichnet worden ist. Man wußte in, Lager *m „fiif Pung
nage so gut unterrichteten Gcgirer zweifellos y' |C-|| cb des
Schloß außer der ehrwürdigen Großherzogin fM Ursache^
Wochen die Königin von Sckzweden beherbergt . ' S .,) ÖC5®ä )i?j
dieses , einem neutralen Herrscherhause angehörem n,,.

hielt die französischen Flieger jedoch nicht davon 3 j aturäE )tbar*̂ °51
Schloß besonders heftig anzugreifen , das sie in der Ei

»MM von
iiu-pirrr ayiena | iuuc m 1‘” r 7rtWt l‘f in h

bischen Baronin Hochschild slogen. Auch die (;>r j -, Aal

schädigten . Wie groß die Gefahr für die König '" -» schosse ^
das 0 '* L .kne entirir,,die Tatsache , daß mehrere Sprengstücke in

Max von Baden , über deren Schtafgeinach eine
zertrünnnerte und die Decke einschlug , entgingen „a
Rot den , Tode . Unter der Bürgerschaft forb)'rI ^«im „30llre ‘
wie bekannt , an Toten und Verwundeten insgeslN̂ ^

Wir können den Angriff nach diesen, Ergeb "'^
den feindlichen Fliegern erteilten dienstlichen Än»
Angrisssziele nicht als militärische Unternehmung

di

ein Verbrechen bezeichnen , dessen Roheit von z-r Re«

ablegt . i’Äfepa «, . "ne
der viel bewunderten französischen Kultur

De;
K a r I s i‘ u h >e. TgilnahmskundKs bung " M voz

Großherzog richtete heute vom Kriegsschaupiatz -.-l.T ' . »«. Lop
legramm an Oberbürgermeister Siegrist : „S . f
graphierte mir seine 'tiefe Empörung über Äsjpyt ? °« w,
auf das liebe Karlsruhe . Die armen unsost.^ licri;Set wö̂ ^ sfeBürgerschaft , mit der er sich in Freud und gg.
habm ihn sehr betrübt . Ich freue mich, -ö na. m
fuudcne Teilnahme unseres Kaisers witz "t°" Ar
® rüBI,Cr300 '"

Ein schwedisches Blatt zue Bonibak Wrmô'̂ Ai
von Karlsruhe . ^ -

Stockholm,  18 . Juni . „Stockholms Fs, 1
Irgendwelche militärischen Vorteile des Flieg ) >x rU Lsn
Karlsruher Schlosses sind ausgeschlossen . Dag mit

spezieller Gruß an die schwedische Königim ftŵ t.ps^
!<%

"93
ach

wohl nicht annehmen . 5) ier in Schweden w >. " z« x,.
Erwiderung der Gastfreundschaft geglaubt , w,rj>
STimnrrm» mir dem Älisbrtlcb des Kr>s WNIZIPoincare unmittelbar vor den , Ausbrilch des
holmer Eckzloß genoß ' seit Hhlbg

Ztzsrr wkdLr Zepp-rlme übel
WB . Berlin . 17. Juni . (Amtlich.) Mit z' . . . . . itf,rr . !>i>

vom 15. zuni 16. Juni haben unsere 1
lp hkch,!. .« 0

’ti;ßu ffrc]
"ir  das

4 s
einen Angriff aus die Nordosiköste Engl^ ^
Ein befestigter Kustenplatz wurde mit 2^ '"̂
durch die eine Reihe industrielle Anläg ^̂ ' J
Hochofeuwerk, in Brand gesetzt und 5u?l1 ä

bcW ftn.

Jtos
"a.

wurde . Die Luftschiffe wurden stark DC|"' oiMst
® ifi  feip

. ^  Kalr
I L? Wofion

ders heftig von einer Sirandbaiterie.
gegriffen und zum Schweigen gebracht-
erlitten keinerlei Beschädigung.

Der stellvertretende Chef des 2ld"l
ge,z. : B e h n ck e.

■y-%*

iirFi

4®’SS
I n ns b r u ck. Der kommandierende Ättteg

Vallarfatal eingedrungenen italienischen Trupps .' cs.I,, - >eoN̂ ' stei
völkerung einen großsprecherischen Aufruf "̂ "» s,r EMsFenog >h
bildet jetzt einen wesentlichen Teil Italiens . Mz - bie ^ m
zur großen Familie , die eure Sprache fprin) 1 ou ttlf  w
derie -alle völkische Bande mit euch verbunden 1 exsL . ch
CSHit m  NIpsion T)nc; sstpmi)6 ^ .. nWU ^6 n nHäusern die Trikolore wehen . Das fremde Äj » 9 c > J?
warfen ward , hat aufgehört . Habt Zutrauen a jÄR "stsweii?,.
111,b zu den neuen Behörden , zeigt den Truppb ^ i p - eh^ iwien Drage-Ags, , ' ‘miw $
Im gegenteiligen Falle werden die strengst ^n^.glitW . Netiŝ .
werden ." In Innsbruck kamen 60 gesangen ^ ^ " Cn ^iebrjo
und 58 Mann an , welche die Ueberreste
pagnie darstellen , die bei Casotto von einer &

>9

5' ta nj(nichtet wurde . Diese Kriegslist wurde von
Gendarmen ausgeführt.

Der Mangel an Tatkraft im italietti!^
Lugano,  18 . Juni . Ein hier weilendc ) ' m i\

kritiker erklärte , der Verlauf des Feldzugs ^
Italien habe gegen Oesterreich seine , ganze d") ßi . M « 7
fügung , was eine solci-e Uebermacht darstest ^ jEch^
rcichischcrscits durchgeführter Berteidigungsl, x ho"M 515
Tagen , während welcher der Krieg dauert,
den müssen . Man vernrisse bei den MEiUere "'.ik-Ä ,
an Tatkraft und Angriffsgeist bei den OssU . tz, st
im ganzen Heere . Biel besprochen wich, ? .scE , tz, ">e
klürung , daß Italien leine neutralen Milst ^ @rU" bi5
Kriegsschauplatz zulasse . Man habe offen» 0 |ej^ Cr iolg^

. -.mSie" ? " L
Konzentrationslager ttt °-

zu verbergen.

Li öl » , 18 . Juni . Die „Kölnische

AM
luuuc v h

sein, da eine Kriegserkläruncs von Deutschs^

italienischen Grenze , daß ein einziges Konzesi , 1̂ -''stetp. D' 17.
Oesterrcicher auf der Insel Sardinien err >ai).^ ,si- ' nn, g
Konzentrationslagern für Deutsche könne V0>̂ Drst

Berichterstatter fügt hinzu, man habe irt)c’,! lr ,n>
zwischen Deutschland und Italien ein " . daß
kommen bestehe , daß Italien seine Kriegshasiv , ^ 1,.
Oesterreich beschränke , wobei von der Mitwu
diesem Teil des Kriegsschauplatzes abgesehen



M - %„ t  mifteilanaei,.
W,e  ’ bfsf V'  s.H> t l. Ein Amsterdamer Privat

Mss m der Rächt vom n Imt9t <£m3eü)cUen über den Zeppc8 mn Sonnm» nur den 7 (sv. S£,
iel eine sel"'. in der 9}n*t 9‘ bt  einige Ei
»net ha'' am Sonntag gegen Mittel "!»?en 7~ Es 'heißr därin' Wn

wLIs9r^ nbt- Zwei Brgn^ W 'nen sehr ernslhasienZ
MK -BureaugebaudeNn̂ ^ den. Ein Holzlager . .

geschädigt, Tausenv? ? „.^ gebrannt. Viele große Ge

ad) gaf‘frf#fj r»\ gehabt"
bô Ä nt-e? '•ö“reaupebäi'hr «; r |lüIlu,en- tim  Holzlager uni

( rum ni#f GJ' nb  bejchädiqt. LiifpnL ' ö "byebrannt . Viele große Ge
Bĉ al  llfc et “ a 3 0 bis 4 oV„ 0nf f en Mä )ei&en sind zer
[griff unl° "Nd eine große »ln-ciiv m” V *en >' n ö »ms Sc b c >, dreier>"' ! Wen in die Luit' buM :. ^urbe verwundet, (Banse Ter[griff unst J n. und eine große »l»-alv mn 7 en sind ums Sei . .
i dreier»" ,nerL'l®en 'n die Luft Stlŝ m ? l'rbe  verwundet. Ganze Ter

hJ: gelegen'H angekündiot wnrbü ^ ^ bnden Abend wiederum ei
nicht Leute, Sic in (lelÄfi 30̂ Tausende von Mensches

0™* ?idii4eB?iE nCsSel0  und „ahmen m°bnen' 11115 der Stal
erüstes damit die Leute mit  1 )10 Parks nnu

-* X f5 « ruhig, _ Laut Mi °u konnten. ~ "r*e. fall JnuTf tL?  S. r QUt  Muteilunaen »in!«,,nbar war, Seite en' fcn« w, - ruhig, _ an,,i iw;.. ./ Gien konnten. <veitl>,
fere Ish  2 uU  d« dem beutf*? »« 'f* nßen. -einiÖer  normegisck

nfen?§D{" ^au,rr wurden zerstob Luftangriff sehr gelitten habe
m Franzon DehgJunfzig Personen wurden̂ ^ "e Ŝchiffsrverjt schwerd
teiles ank""' ^ J* n geheim geholte" ‘'lm ™s 8c °i et' Die Sache wird vc
e TatsacheH o^ er zu erwähnen. (Etr Frlft^ '^ "^ " mnbe  Der6ote
""m.pbenẐkder MEeuzers ,?LrmwL̂ ' emeni der 350 Opfer d<
3 ^' CL,(Lr%n bJi m'rQß«it, es sei von ^ 9«lt, erklärte ein Be
inner  uns „L ; l&man in dem Gerichtsbnf"«̂ d '"""G Übrigg
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iager
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hn«V * piegn deutschenÄ' .'O? °^rn, erkannte aber dann, d
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WA na ^ eine hellblangraue Farbe

über
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tröste ausreichend sind. Ja mehr noch, sie haben anscheinend sogar
noch selbst Offensivstöße äusgefnhrt! Die Nachrichten der franzö¬
sischen Heeresleitung sind ungeschickt zusammengestellt. Fort¬
während lesen wir von der Abweisung deutscher Gegenangriffe, aber
niemals von einem französischen eigenen Angriff. Es scheint, als
gingen die Franzosen nur dann vor, wenn die Deutschen irgend
eine Stellung räumen.

Die Türkei gegen einen Sonderfrieden.
Die türkische Gesandtschaft im Haag teilt mit: Die französischen

Blätter vom 13. dieses Monats haben einen Bericht veröfsentlicht,
e wonach die Türkei nach dem Abschluß eines Sonderfriedensstrebe.

Diese Angabe entbehrt jedes Grundes, und die türkische Gesandt¬
schaft ist ermächtigt, dem aufs bestimmteste zu widersprechen.

Die mertiragenden Geschütze.
Der „Temps" hält es für nötig, die öffentliche Meinung darüber

zu beruhigen, daß die französische Armee nicht ebenfalls weittragende
Gefchüße verwende, wie dies von deutscher Seite gegen Dünkirchen
und neuerdings gegen Eompiegne geschehen sei. Frankreich verfüge

i über derartige Geschütze, und die Armee werde einige weittragende
i Küstenbatterien und Schisfskanonenerhalten, aber ihre Verwendung
« fei mir in ganz speziellen Fällen möglich, weil die französische fseeres-
l leitung nicht auf Geradewohl die hinter der deutschen Front liegen-
! den Städte und Dörfer bombardieren lassen könne, mif die Gefahr

hin, inehr Franzosen als Deutsche zu töien. Es seiz. B. unmöglich,
Sille zu beschießen, obwohl diese große Stadt ein verhältnismäßig
gutes Ziel für weittragende Geschütze abgebe» würde. (Etr. Frkft.)

Die Moskauer Unruhen.
WB na. Stockholm,  17 . Juni . Wie „Socialdemokraten"

erfährt, hatten die Pogrome in Moskau, welche den telegraphischen
Meldungen zufolge nur einen nationalistischen Unfug darstollen

z sollien, einen weit ernsteren Eharakter und erinnerten lebhaft an
Rußlands Revolutionsjahr, wo Polizei und Militär den Aus¬
schreitungen ruhig zuschauten. Auch eine schwedische Fabrik sei
völlig zerstört worden. Der Plünderung folgte Brandstiftung: die
Stadt brannte abends an zahlreichen Stellen. Die Unruhe in Mos¬
kau nach diesem Ausbruch ist außerordentlich groß. Man befürchtet
neue Ausschreitungen des Pöbels, welcher nun Blut geleckt hat, und
man erwarte, daß die neuen Pogrome gegen die Juden gerichtet
sein würden.

Gegen den russischen Riesen.
B u ka r e st, 18. Juni . In den Hauptstraßen der rumänischen

Hauptstadt wurde kürzlich zur allgemeinen Ueberraschung ein großes
Plakat angeschlagen, in welchem„mehrere Rumänen" die Aufmerk¬
samkeit des rumänischen Publikums auf die Vernichtung der rus¬
sischen Armee hinlenkten und in denen gewarnt wird, den Fliepescu,
Take Jonesen und deren Anhänger Gehör zu schenken. Diese Seule,
heißt es in dem Plakat, führen das Volk irre und agitieren auch
gegen die Krone nur um den niedergefchmetterten russischen Riesen
zu retten. Das Plakat fand zahlreiche Leser.

Die Behandlung deukscher Kriegsgefangener.
Aus Paris wird gemeldet: Die französische Regierung hat, so

wird offiziös erklärt, sich zu ihrem Bedauern zu Vergeltungsmast-
regeln wegen der schlechteil Behandlung französischer̂Kriegsae-
fangener in Deutschland entschließen müssen. Es trifft zu, daß
1000 französische Kriegsgefangene in die ilngestmden Sümpfe von
Wies bei Veenen, wie bereits gemeldet, gesandt wurden. Infolge¬
dessen wird eine gleiche Anzahl deutscher Kriegsgefangener nach
bestimmten Teilen der französischen Kololiie» gebracht iverden
um dort unter gleichen Bedingungen von Klima und Llrbeit zu
lebe».

lDiese scheinhoilige Entrüstung steht der' französischen Regie¬
rung besonders gilt zt, Gesicht. Als Hütte sie immer unsere Ge¬
fangenen gilt behandelt lind als zwänge sie erst die Maßnahme
der bösen Deutschen— die lediglich eine Verteidigungsmaßnahme
war —, die deutschen Kriegsgefangenen„schlechter" zu behandeln.
Wir hoffen, daß die deutsche Regierung sich durch diese Erklärung
der französischen nicht beirren lassen wird und fortsahren wird,
so lange a'.lsgesuchte französische Gefangene in Deutschland
härteren Lebensbedingungen zu unterwerfen, bis man in Frank¬
reich das Unrecht wieder gut gemacht hat.)

WB na. München. 16. Juni . Ein Berliner Blatt brachte die
Nachricht, daß der Ministerpräsident Graf H e r t l i n g wegen
Krankheit demnächst zurücktreten werde. Die Nachricht ist, wie der
Korrespondenz Hofsmann amtlich mitgeteilt wird, vollständig aus
der Luft gegriffen. — Graf Hertling erfreut sich zur Zeit des besten
Wohlbefindens.

WB nn. Vraunschweig, 16. Illni . Zilin Gedächtnis des .yel-
denherzogs, Friedrich Wilhelm von Brallnschwcig, ber am 16. Jum
1815 bei Ouatrebas fiel, fand heute vormittag vor dem Denkmal
der Herzöge Karl Wilhelm Ferdinand und Friedrich Wilhelm auf
dem Löweilwall eine schlichte, ernste Gedächtnisfeier statt. Der
Herzog legte am Denkmal einen großen Eichenkranz mit einer
Sckileife nieder. Der Hof- und Dompredigcrv. Schwartz hieiT vie
Festrede. An die Ansprache schloß sich ein Gebet um den endlichen
Sieg und dauernden Frieden, das Vaterunser inid der Segen.
Rach dem Gesang richtete Herzog Ernst August folgende Worte an
die Festversammtung: „Nach dem Vorbilde unseres Heldenhcrzogs
und nach alter Väter Art beweisen unsere Brüder im Felde durch
bewunderungswürdige5)eldentaten, die wir ihnen nie vergesten
werden, ihre Treue zum Vaterlande. So wollen auch wir, lcöei
an seinem Platz, durch treue Pflichterfüllung der geliebten Heimat
dienen! Im Bewußtsein unserer inneren Einheit mit unseren
Kriegern draußen erneuern wir unser Treiigelöbnis in dieser Feier¬
stunde durch den Riif: Der Kaiser hurra, hurra, hurra! Die Fest-
versaminlung stiinmte begeistert ein uiid fang schließlich die -ta-
tionaltzyinne: „Deutschland, Deutschland über alles!"

Die Kronprinzessin in Zoppot. Die Kronprinzessin, die seit
einigen Tagen mit ihren Kindern in Zoppot weilt, besuchte das
Genesungsheim des 17. Armeekorps. Sie beschenkte die Verwun¬
deten mit Zigaretten uiid Postkarten. Der Gefreite Malinowsti
von den 5. Grenadieren erhielt in ihrer Gegenwart das Eiserne
Kreuz erster Klasse unter Beförderung zum Feldwebel.

Die Wege der griechischen Politik.
Berlin.  Während das griechische Volk noch in verehrungs¬

voller Teilnahme der Wiedergenesimg seines Königs harrt, dessen
Beliebtheit sich gerade in diesen schweren Tagen in überwältigender
Weise gezeigt hat, haben die Wahlen, wenn, wie anzunehmen ist,
die Nachrichten des offiziösen griechischen Depeschenbureaus stim¬
men, ein Uebergewicht der Anhänger Veniselos' ergeben. Das
könnte den Gedanken nähelegen, daß eine Abkehr der griechiichen
Politik von der bisherigen bieutralität bevorstehe. Dabei ist aber
zunächst zu bedenken, daß es durchaus nicht sicher ist, daß alle neuen
Abgeordneten, die als Anhänger Benisetos' zu bezeichnen stno.
gleichzeitig auch Interventionisten sind. Seitdem Veniselos vom
Steuer der griechischen Politik zurückgetreten ist, haben sich Ereig¬
nisse vollzogen, nn denen weder die Anhänger Veniselos' iwch mein

i selbst vorbeisehen können. Ja , es erhebt sich sogar die Fvage, ov
Veniselos, wenn der König ihn wieder beruft, auch jetzt noch unbe¬
dingt für das bewaffnete Eingreifen Griechenlands an der Lene
des Vierverbandes zu haben sein würde. Man kann von einem
so weitblickenden Staatsmann sogar annehmen, daß er jetzt gar ma,r
mehr gewillt sein würde, dem Verband der Westmächie einen De«
der griechischen Flotte und des Heeres zur sofortigen Verfügung zst
stellen. Man kanii voraussetzen, daß Veniselos die Entwicklung oe.
Dinge an den Meerengen sehr gcnaii verfolgt hat und daß ,hin »um
unbekannt geblieben ist, daß die Engländer zugeben, dag dort nuj
sehr schwer und unter sehr großen Opfern Boden gewonnen wsroen
könnte. 0;5 ist auch wohl in Athen nicht unbemerkt geblieben, daß
die letzten Londoner und Pariser Versuche, Bulgarien und Rumänien
zum Mitgehen zu bewegen, fehlgeschlagen sind. Auch Italien ym
sich bisher von der Beteiligung ani Meerengenabenteuer ferngeym-
ten. Das alles zeigt nicht nur dem griechischen Staatsmann, ,on-
dern auch der Masse des griechischen Volkes, daß, weni, sich Grie¬
chenland von den Londoner und Pariser Versprechungen einsangen

ließe es sich nur darum handeln könnte, datz me -teilen« , als
Kanonenfutter dienen sollen. Griechenland kann,nur- mit Besorgnu-
aus die itälltNischen Bestrebungen blicken.,die m -llbomen mid M
den Inseln griechische Interessen schwer bedrohen. Kurz, die Wen
dort-drunten sieht anders ans als im Frühjahr. Und was ehedem
unternehmenden, aptimlstischeu Staatsmännern als möglich und
günstig erscheinen mochte, muß heute schwerste Bedenken meckern
Krieck'"nland hat glänzende Errungenschaften ans den Balkankriegen

verteidigen und zu entwickeln. Die bewahrte Politik des Königs
ceigr den einzig vernünftigen Weg hierzu. Man kann nicht an-
oebmen da» ein kluger Staatsmann und ein aufstrebendes Volk,
dos sich' der Zukunstsaufgaben bewußt ist, die ihm feine Erfolge
und seine Leistungen stellen, diesen Weg gerade jetzt"erlassen und
tim i" ein Unternehmen hineinziehen lassen werden, von dem sich
Bulgcktiew und Rumänien aus wohlerwogenen Gründen fern-
halten. (Köln. Ztg.)

Biebrich. .
" Wir brachten vor einiger Zeit die BriefkasteMotẑ daß tnw

Rhein a>n Hotel Raffaû one bis M RArgsau M Metex M
Als Gegenüberstellung wird folgendt» lnteressteren. Ai oer G ,
burger Eisenbahnbrückebei Mainz ist der
Mainzer Straßenbrücke 487,29 Meter brelt- J ' Auefffi«
ist Sie Gesamtbreite 508 Meter, und zwar am rechten
l>nd am linken 208 Meter. Die größte Breite ha der Rhem zwischen
Budenheim und Niederwallu). Sie betragt hier rund 8* •

• Feldberäjesttag  1915 . Seit einer langen Re he
„„„ S. W .i SS wfmäBij . m f lÄrjSfiäifie be* Monats Juni das Feldbergiest statt, wozu Säysr«ch

Turner zuf Teilnahme an den hervorragende-:' W-ttt^ npfen a«
weitentleacnen Gegenden herbe,kamen""d >-g re< ^bei, Berg wanderten. Es war ein wirkliches Bottsiest, oa. ,
wie alle Veranstaltungen der Deutschen Turnerschat vat̂ nd.scheBedeutung hatte. Stehen auch tue Turner m dnstm Jahre »
überaus großer Zahl in, Felde, so war es doch der Wunsch, den
Felbbergfesttag nici-t ganz zu übergehen und so hat den" der d-
berosest-Ausschuß die Vereine der näheren und meneren um
qeaend des Täunusgebirges aufgeforüert, am nachsten Som-tag
Qr .sahrteu auf den Feldberg zu unternehmen
Uhr am Drunhildisselscn zu, einer Kundgebung E « Iaud>,M)
Gedenkens zusammen zu treszen. Die Rede W «
des 9. Kreises der Deutschen Turner,chast Schulrat E. Schmuck
Übername ». Es ist eine starke Teilnahmea m den Durnvereinen
zu erwarten, zumal die Vereine aus der ^ ahe 5
milieu-Wanden,ngen eingelade» haben. ^ h 'Liu,

Wiesbaden. Kurzen Prozeß machte em ^ Utmwhest«
angestellter Schreinerlehrlmg. Er wurde alŝ Bneftrag« ver
wendet und hat als solcher eine ganze-Anzahl von po yiucter,

ebenso unangenehm mar es ihm, hohe -DMpep, z c

davon, außerdem soll er zur bedingten Begnadigung vorgeschlagen

— Auf dem Wochenmarkt gibt cs die ersten Heidelbeeren, d.e
von Reifenberg am Feldberg kommen.

- Jnkolae Trockenheit entstanden auf versch edenen Bahn¬
strecken Grasbrände durch Funkenausmur, der Soko>not,ven.

- In dem Theaterprôeß des Residenztheaters hat das
Oberlandesgerich, entschieden, datz dem Direktor trotz eines vor-
hefigen Abkommens nachträglich das Recht zustehe, von der Kriegs¬
klausel Gebrauch zu machen.

wc. Heute vormittag fand von dem Kriegerverein Kermagia-
Alemannia vor dem Denkmal aus dem Luisenplatz eine größere
Feier statt, an der sämtliche Krieger- und Militärvereme und viele
Veteranen teilnnhmen. Der Vorsitzende und. als Vertreter ü«
Stadt, Beigeordneter Vorgmann, legten Kränze an dem ge¬
schmückten Denkmal nieder, BeigeordneterBorgmann .erinnerte
daran, daß heute vor 50 Jahren das Denkmale.ngeweiht wurde
und daß Herzog Adolf selbst die Festrede gehalten hat.

— Genossenschaftswesen. Der Verbandsausschuß des Reviflono-
verbandes der naffaMchen tandmirtschaftlichenGenossenschaften, ff.
V. zu Wiesbaden beschloß, den diesiähngen 27. Verbandstag lnSnrm einer Krieqstagung am Sonntag, den 11. Iut , ds. Oj.  un
großen SAe desHafthauses„Zur alten Post" i" Limburga. d L.Äußer öern Vvrtruge des S)$xvt\  Verbandsdirektors
Peütjean-Wiesbnden über „Das ländliche GenoffenschastswefenimNiii-tickiafilicben Kampfe des Wetikrseges, steht ein Vortrag des Lei¬
ters der Zentralqenossenschaft der hessischen landwirtschaftlichenKpkv-
sumvereine, Herrn IDireftor' Georg Berg-Darms adt über „Das gc-
nossenschaftliche Bezngswesen in der Kriegszeit nnf der Tages-

Der Weichensteller Jakob Mackauer feierte sein

K Lßen ^ ÄMr ' wur̂ das' L̂, ' Änem E-ckrV

SEELMtziM

neuen feldgranen Anftuch -' hn 11 n , Irfion durch

EWWMWZH

Sonnenhitze über dem ganzen Schiffe errichtet.

Fremdenverkehrs tm Lahntat, W J Städte von Wetzlar bis
„Sud,«Ile», mgm ,; s „b S & “ ärP.r[4«[iM)e »»dNteberlahnftem Denp Vervano g Ler ammlung
121 Einzelmitglieder an. dl ,er anrjflnno aus /gelfachen
folge,ch. wird ^ öä " nadV bc.n «rfege lenk?». Die

..

Liter,e , aus der ümßegcnd.
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welche bereits abgesandt"'"' den. l,lnSreik«r ivvrde hier aut-
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Bad Kreuznach. Der mit dem, K ?' Ka"K, ',leutnmü' Hersing,
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^tof . Hersing. Er ist der zweite Seeoffizier, dem diese hohe Aus¬
zeichnung zuteil wurde.

fc . Lad Nauheim. Der Nationalftiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen überwies ein augenblicklich
hier zur Kur weilender Holländer 1000 Mark.

vermischter.
<f~~ Die Reichswollwoche.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erfährt über das Er¬
gebnis der Reichswollwoche folgendes: Nach Schätzungen kann
man annehmen , daß das Ergebnis der Reichswollwoche, auf eine
kurze Forincl gebracht, sich wie folgt darstellt:

1. Rund 34 Million Decken wurden den Truppen zugesührt.
2. Hunderttausende von Westen, Jacken und Hosen gingen den

Soldaten im Felde zu.
3. Der aus der Anfertigung der Decken, Westen, Jacken und

Hosen übrig gebliebene Rest von nicht verwendbaren Stücken, Ab¬
fällen und Lumpen wurde für mehrere Millionen Mark an die
Kunstwollfabriken verkauft. Der erzielte Erlös ist wiederum den
Truppen in Fonn von Liebesgaben oder Wollsachen zugute ge¬
kommen. !

4. Durch die Reichswollwoche ist mittelbar und unmittelbar
Tausenden von Heimarbeiterinnen und vielen Tausenden von Ar¬
beitern in Kunstwollfabriken auf Monate hinaus lohnender Ver¬
dienst geschaffen worden.

5. Die gut erhaltenen Sachen (Männer -, Frauen - und Kinder¬
kleider) wurden in vielen Tausenden von Stücken an die ostpreu¬
ßische und elsaß-lothringische Bevölkerung abgegeben. Ein bedeu¬
tender Rest, der sich schätzungsweise mindestens auf mehr als
100000 Anzüge dieser Art beläuft, ist zurückgelê t worden, um den
aus Anlaß des Krieges invalide gewordenen Soldaten oder nach
Schluß des Krieges heimkerenden Kriegern übergeben zu werden.

Das Ergebnis aus der Reichswollwoche darf man somit auf
viele Millionen Mark schätzen.

Allerlei Wünsche. 1. Es wäre wirklich zu begrüßen, wenn der
Handel mit Feldblumensträußen , zum Beispiel mit Koniblumen,
polizeilich verboten würde, da zur Gewinnung der Blumen viel
Schaden in Wiesen und Feldern angerichtet wird . 2. Bei der Hitze
und Trockenheit leiden die Tiere besonders unter dem Durst. Für
Pferde und Hunde hat der Tierschutzverein ja Sorge tragen
können. Aber jeder Einzelne ist imstande, unseren gefiederten
Freunden , den Buchfinken, Drosseln, Meisen usw., das Dasein
zu erleichtern, wenn er vors Fenster oder auf seinen Balkon einen
größeren Blumenuntersatz voll Wasser hinstellt und letzteres täg¬
lich erneuert . Der Dank der Tierchen, indem sie gerade an der
Tränke ihren Gesang erschallen lassen, bleibt nicht aus . 3. Man
beobachtet leider häufig, daß Biehtreiber den meist stallahmcn
Rindern , die sie zum Schlachthof oder zur Bahn treiben, mit
langen , dicken Knüppeln krachend über die Rasen hauen . Dies«
Roheit hat zur Folge, daß häufig den Tieren das Blut aus der
Rase fließt. Wer ein Herz für die leidende Tierwelt hat, der stelle
mit allen Kräften diese Art Roheiten durch Anzeigen und Rügen
ob und gehe nicht gleichgilttg vorüber . 4. Eltern sollten es ihren
Kindern energisch verbieten, nutzlos Schmetterlinge, Käfer,
Eidechsen, Frösche und dergleichen zu fangen, da dies nur zu
Quälereien der armen Tiere führt . Sie sollten die Kinder im
Gegenteil auf die großartige Gestaltungskraft der Natur Hin¬
weisen, die sich namentlich in den herrlichen Farben der Schmetter¬
linge offenbart . Erwischte ich doch neulich einen Jungen , der die
Sanze Hand voll lebender Schmetterlinge hielt, denen er dieilügel ausgerissen hatte ! — Schädliche Insekten sachgemäß töten,
ist gut, jedes unnötige Quälen von Tieren durch Kinder aber eine
Gefahr für den Charakter derselben. Beim Tierquälen fängt es
an und beim Messer, gegen feinen Mitmenschen gebraucht, endet
es vielfach! 5. Es wäre auch, namentlich polizeilicherfeits, darauf
zu achten, daß die Besitzer von Hundejuhrwcrken Tränkeimer bei
fich führten , um dem schwerarbeitenden Hund nicht erst bei irgend
einer entlegenen Tränkstelle, sondern überall wo es nötig wird,
Wasser zusühren zu können. L. G.-Schw.

fc . Aus Niederhessen. Einen mächtigen Reinfall erleben
dieses Jahr die Herren Kartoffelfpeknlanten, welche ihre Vorräte
fa ängstlich verwahrt hatten , da in diesem Jahre , zu einer Ze t,
wo fonst die letzten alten Kartoffeln teuer bezahlt wurden , die
Preise mehr und mehr sinken. Vor kurzem wurde hier in der
Gegend noch fünf Mark verlangt für den Zentner — dieselbe gute
Kartoffel wird heute nur noch mit 3—4 Mark bezahlt. Aber
allenthalben fallen die Kartoffelpreise. So wurden in Lampert¬
heim an der Lahn etwa 1000 Zentner Kartofcln zu 2.50—3 Mark
verkauft.

1QO Jahre Heidelberger Schloßbcleucbtung . Am Montag
vor 100 Jahren fand die erste Beleuchtung des Heidt li' -raer Schlosses
aus Anlaq der Anw -fenbeit der " »' bündeten Monarchen der
Kaiser von Oesterreich nnd von Rußland und d-F Königs von
Preußen in Heidelberg statt . Damals wurde d»e „schönste Ruine
der Weit " mit Kacheln und Holzfeuer beleuchtet, während seit
S0 Jahren die bengalische Beleuchtung üblich ist. Seit dieser Zeit
erfreuten sich Tausende und Abertausende an dem herrlichen
Schauspiel der Schloß - und Brückenbeleuchlung, t>ei der das alt-
ehrwürdige Schloß in magOckem Zauberglanze erftrirvlte , und so¬
wohl den Zuschauern , die sich in den mit bunten Lampions ge¬
schmückten Booten auf dem Wäger tummelten als auch die zahl¬
reichen Einheimischen nnd Fremden am Flußufer an d»r Neckar-
brücke und aus den Höhen eine immer wiederkehrende Neuheit
vorzauberten.

Dortmund . In der Mallinckrodtstraße kam ein lOjähriger
Junge beim Spielen auf den Einsall , in den Sck)vrnstein eines
Neubaues zu kriechen, der zurzeit bis etwa zum ersten Stockwerk
reicht. Als er wieder heraus wollte, verließen ihn die Kräfte und
er rutschte immer tiefer nach unten , bis er stecken blieb und weder
voruärts noch rückwärts konnte. Um den Jungen herauszuholen,
sah man keinen anderen Ausweg , als das Mauerwerk einzu-
fchlagen, als ein Feldgrauer an der Stelle erschien, ein Seil be¬
sorgte und in den Schornstein herabließ. Hierdurch gelang es, den
Jungen langsam wieder ans Tageslicht zu bringen.

Bochum. Ein hiesiges junges Mädchen sah eines Tages , wie
ein auf einem hiesigen Werk beschäftigter kriegsqefanqener Fran¬
zose zu dem Fenster ihrer Wohnung hinauflächelte. Dann mußte
sich der Gefangene ein Herz gefaßt haben, denn er schrieb einen
Brief , den er mittels einer Schnur aus dem Gebäude, in dem er
beschäftigt war , auf die Straße hlnabließ . Das junge Mädchen
sah das , ergriff den Brief , den es. da er französisch abgefaßt war.
aber nickt lesen konnte. Nun holte sie ihre Photographie , schrieb
darauf , der Franzose möchte deutsch schreiben und versuckte, das
Bild — an eine Schnur gebunden — zu dem Franzosen hinaufzu-
befvrdern. Dabei wurde sie von einem Polizeibeaniten betroffen,
der sofort die Personalien feststellte. Hxute stand das junge Mäd¬
chen vor der Bochumer Strafkammer , sie ein Urteil von 2 Tagen
Gefängnis aussprach.

Damit sie heil anlommeu . Einem Liebesgabenpaket, das für
einen unserer im Osten stehenden Feldgrauen bestimmt war , waren
vom Absender als besonderer Leckerbissenauch frische, „selbstge¬
zogene" Hühnereier beigefügt worden. Einige davon müssen unter¬
wegs entzweigegangen sein: denn die Post hatte das Paket geöffnet,
die zerbrochenen Eier entfernt , die unversehrten aber hart gesotten
und das Paket dann an den Empsänger weitergehen lassen, mit fol¬
gendem Postoermerk:

Vier Eier waren zerbrochen.
Die übrigen taten wir kochen.

Ein schöner Beweis dafür , daß unsern vielgeschmähten Postbeamten
bei all ihrer Arbeit derSinn für Humor und Gemütlichkeit noch nicht
verloren gegangen ist. (Köln. Ztg .)

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck mbvlml

England -, Wehrpflicht.

Durch Großbritannien schallt ein Ruf : — Lord Kitchener
braucht Soladten , — so lang man hier nicht Hilfe schuf — fehlls
puch an Waftentaten . — Nur durch Freiwillige wird man schwer

— aufbringen ein Millionenheer, — die idealste Heci Pflicht ist:
allgemeine Wehrpflicht! ' _ / , ,

D seht doch nur den Deutschen an . — Lord Kitchener sagt: Ich
wette, — er wäre wirklich schlimm daran , — wenn er sie jetzt nicht
hätte . — So stampft er schier im Handumdreh» — sich aus der
Erde die Armeen. — Ein ganzes Volk in Waffen — mack)t uns
jetzt viel zu schaffen!

Drum machen wirs doch ebeitjo — tu jeder etwas rneyr
Pflicht, — nur eines stimmt noch siegessroh — die allgemeine
Wehrpflicht! — Denn was in Deutschland Wunder tut , — be¬
kommt auch wohl den Briten gut — und ist drum anzuraten:
Lord Kitchener braucht Soldaten.

Schon spinnt man den Gedanken aus ; — indessen beim Er¬
wägen — vom Ober- bis zum Unterhaus — tritt man ihm schon
entgegen. — Der Bnte ist ein Egoist. — Als idealste Wehrpflicht
ifl — ihm immer nur erschienen, — wenn andere für ihn dienen.

's ist rötlich, daß, wer arbeitslos , — an Kriegsdienst sich ge¬
wöhne, — doch ist die Wehrpflicht rigoros — für reiche Bürger¬
söhne, — das Tennis - und das Fußballspiel — erfordern schon
der Opfer viel. — Auch lehnt m.t eis gen Mienen — man ab das
Wörtchen „dienen".

Ist nicht Old Englands Gcldsack groß ? — Man werde zum
Verschwender — und werbe noch die Eskimos — und auch die
Feuerländer — und was sich zwischen beiden dehnt! — Sonst wird
die Wehrpsl cht abgelehnt ! — Man fühlt sich ja gescheiter — recht
weit vom Schuß! Ern st Heiter.

Buntes Merlei.
M

Plauen i. Vogtland. Mittwoch morgen wurde im Walds bei
Reissig die seit Sonntag vermißte zehnjährige Hildegard Goller
aus Plauen ermordet aufgesunden. Es liegt zweifellos ein Lust¬
mord vor. Der Täter ist entkommen

Der Breslauer Magistrat beschloß eine Eingabe an die Kom¬
mandantur behufs Erwirkung des Schlagsahneverbots.

fc . Kassel. Eine Spende von 2000 Mark hatte Herr Konsul
Karl Grebe von hier versprochen für den ersten Flug eines
Zeppelins über London. Heute überwies Herr Grebe 1000 Mark
der Mannschaft des Luftschiffes, das vergangene Woche London
überflogen und erfolgreich mit Bomben belegt hat und weitere
1000 Mark erhielt die Krüpvelfürjorge.

isburg. Bei einer Kesselexplosionauf der Zeche FriedrichDuisburg , .. . . _ .
Heinrich wurden zwei Arbeiter getötet und zwei sehr schwer
verletzt.

Dudersiadk. Donnerstag nachmittag entstand ein Feuer , das
in kurzer Zeit einen größeren Umfang annahur . Kurz nach 234
Uhr stürzte der Turm der evangelischen Pfarrkirche zusammen, die
noch lichterloh brennt . Das Feuer wütet fori.

Konstanz. In dem Konstanzer erzbischöflichen Gnadensemi¬
nar sind sämtliche 86 Zöglinge an Fischvergiftung erkrankt. Zwei
der Knaben sind gestorben. Bei den übrigen besteht Hoffnung, sie
wieder herzustellen.

Eine besondere Polizeistunde für Jugendliche hat der Land¬
rat für die Oberherrschast von Schwarzburg -Sondershausen fest¬
gesetzt. Danach dürfen Mädchen unter 21 Jahren und junge Leute
unter 18 Jahren sich nach 10 Uhr abends ohne Begleitring er¬
wachsener Personen nicht mehr auf der Straße aufhalten . — Amor
wird über diesen behördlichen Eingriff in seine Rechte nicht sehr
entzückt sein, meint das „B . T.".

Plauen (Vogtland). Im nahen Oberlosa ertränkte der
Maurer Biedermann seine vier Kinder im Alter von 534 bis A
Jahren in dem Teiche des Rittergutes und ließ sich dann bei
Lotiengrün von eineiii Eisenbahnzuge überfahren . Er war kränk¬
lich und soll sich schon längere Zeit mit Selbstmordgedanken ge¬
tragen haben.

' Die Handgranate in der Gaststube. Ein schwerer Unglücks¬
fall hat sich dieser Tage im Gasthaus Kaiserkrone auf der Grube
Ilse in der Niederlausitz zugetragen . Ein Herr , der vom Kriegs¬
schauplatz zurückkam, hatte eine Handgranate mitgebracht und
zeigte sie unter Hen Gästen. Plötzlich explodierte sie und mehrere
Herrei erlitten kleinere und größere Verletzungen.

Landsberg . (Warihe ). Das Schwurgericht verurteilte den
23jährigen Melker Kittel aus Birkenwerder , der im März 1915
die 64jährige Mathilde Bornstom in den Borkower Wiesen mit
einem Knüppel erschlug und beraubte , zum Tode.

10  000 lebende Renntlerc beabsichtigt eine Berliner Firma
behufs Akschlachlung auö vtorioegeri nach dem Berliner Schlncht-
hos einzumd ' en.

„Wem ist der Ochse? welchen ich gestern morgen zwischen
Ouellwieso und Saale , in einem Sumpf steckend, rausholen ließ?"
diese Anzeige und zwei amtliche Bekanntmachungen , wonach die
Besitzer im Felde „gefundener" 3 Gänse und eines Zugochsen ge¬
sucht werden , enthält der Anzeigenteil eines Rudolstädter Blattes.
Und dabei spricht man van Fleischnot!

kindliches Spiel . „Ra , Fritz und Paul , — wo wollt ihr denn
mit den beiden gefüllten Gießkannen hin?" — Paul : „Ach, — wir
spielen Sappenkrieg , und da wollen wir einen feindlichen Schützen¬
graben — sprengen!" (Lust Bl .)

Mmlle Nachrichten.
Drpelchetr-Dirslt

Aus den heutigen Berliner Morgenblätter«.
(Privattelegramme .)

Französische Flieger über Brüssel-

Berlin . Bon Tag zu Tag näher  drängt sich die
deutsch-österreichisch-ungarische H cereswelle  gegen Lemberg
an. Vorgestern kam, so schreibt die „Post ", die Nachricht von
einem neuen Vorstoß der MackensenschenTruppen , von der Er¬
stürmung von Lubaczow, von der gewaltsamen Erzwingung der
Linie Sadowa -Rudki und gestern sahen wir die Verbündeten in
breiter Front mehr als 10 Kilometer weiter gegen Osten auf
Lemberg zu Fuß fasse». Lemberg steht vor der Einkreisung und,
so hoffen wir , auch wohl vor der Bezwingung . Das „Berliner
Tageblatt " erbält von seinem Kriegsberichterstatter über den
Marsch Grodek—Lemberg folgendes Telegramm : Wenn je der
Ausdruck am Platze war von vor sich hergesegten Truppen , so ist
er dies im vorliegenden Falle , wo die Ueberreste der einstigen
3. und 8. russischen Armee trotz aller von allen Seiten herange¬
zogenen Verstärkungen nun mehr auch zwischen Sieniawa —Prze-
mysl—Lemberg versprengt wurden und die Reste der ehemaligen
vielgenannten Sanfront sich nun in vollem Rückzuge befinden. Es
muß aber damit gerechnet werden, daß die nächsten Tage noch
kein deflnitives Resultat bringen.

Berlin.  I n B u ka r e st sollen, wie die „Deutsche Tages¬
zeitung" zu melden weiß, Gerüchte über eine teilweise Umbildung
des Ministeriums verbreitet sein.

Berlin.  Nach eurer Drahtmeldung der „Bassischen Zei¬
tung " aus Lugano , hätte der italienische Gesandte in
Athen.  Graf Bosdar :, beim Bersasstmgssest eine Rede in der
italienischen Kolonie gehalten und sich bitter beklagt, daß Italien
in Griechenland nur auf Kälte und Verdacht sowie Verleumdung
stoße. Die Politik bringe Zwangslagen . Die Kriegsnotwendig¬
keit habe Italien gezwungen, den Dodekanes zu besetzen, ja viel¬
leicht werde die Besetzung eine dauernde sein müssen. Aber das
sei doch schließlich nur eine kleine Verletzung des Neutralitäts¬
prinzips . ' Italien habe Griechenland den Epirus neidlos gegönnt
und was Kleinasien betresse, so könne Italien bei der bevor¬
stehenden großen Teilung doch natürl ch nicht leer nusgehen. Aber
in Klcinasien sei Platz genug für alle. Die „Vossische Zeitung"
bemerkt hierzu : Für einen Italiener scheint Gras Basdari außer¬
ordentlich naiv, besonders die kleine Verletzung des Neutralitäts-
prinzips ist beinerkenswert.

WB na . A m st e r d a m , iS . Iun, . Eft» best. ^
dent des Blattes „Nieuwes van deaDazmeM - ^
In der letzten Nacht. ungefähr um 4 Uhr. »nacht
Flieger einen Angriff auf Brussel, wacher der r
Der Korrespondent, der in einem Hotel mt der P 6
berichtete, er sei gegen 4 Uhr durch eine W ßf
worden. Die Deutschen hätten d>e Flieger v°n $(
schossen. Gegen 4.30 Uhr waren die Flieger
wurde kein Schaden migerichtet.

Deutsche Tauben über Frankreich
WB na. Paris.  18 . Iuni . Die Blätter j

sches Flugzeug Bains les Bains . bei
den abgeworsen hat . Cm Soldat und ein Beaw

■ - ' - ' Gerardmer ist vonund 12 Arbeiter verwundet, . ml!(p -{
mit 5 Bomben belegt worden, hier wurde 3>£“ pA
Materialschaden angerichlet. wie die Blütler a»»
versuchte ein Geschwader Tauben Nancy zu "
Tauben mußten umkehren. Die beiden anderen w #
aus verschiedene Stadtteile ab. Drei Personen t»«1"
verletzt.

Aufruhr in Indien. ,
WB na . London.  18 . Iuni . Die ..WocnMg^

aus Kalkutta : Infolge eines Aufruhrs der CtE (J
zirke Amritsar in Pendschab ist eine Militärrvc-ckŴ ŝ ^
brücke überfallen , der Wachtposten ermordet uns j
verletzt worden. Amritsar gehört zu den Bezirken,
rührische Propaganda betrieben ivorden ist
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3 Fischdampser torpediert.
WB na.  London.  18 . Juni . Lloyds melden: Die Fisch-

dampfer „Pekrel", Explorer " und „Paponlca " aus Aberdeen sind
am 4. und 5. Iuni voy Attkerfeebookenverjenkt wordey.
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